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f Dem Verleger dieſer Zeitung iſt geſtern Nachmittag 
5 Uhr von dem hieſigen Regierungs + Präjioio folgende erſte 
Verwarnung zugegangen: . 
Die in Jhrem Verlage erſcheinende „Danziger Zeitung“ 
enthält in Nr. 1892 eine Erklärung verſchiedener Zeitungs⸗ 
Redactionen über die Allerhöchſte Verordnung vom 1. Juai 
d. J., betreffend das Verbot der Zeitungen und Zeitſchriften. 
In dieſer Erklärung, welcher die Nedaction der Dan- 
ziger Zeitung beigetreten iſt, ſind Behauptungen enthalten, 
welche theils auf Entſtellung von Thatſachen, theils auf ge⸗ 
häffiger Darſtellung derſelben beruhen. Indem darin der 
Verordnung vom 1. Juni d. J. die Verfaſſungsmäßigkeit und 
die geſetzliche Begründung abgeſprochen wird, werden die da⸗ 
durch getroffenen Anordnungen dem Haſſe ausgeſetzt. End⸗ 
lich iſt eine Anreizung zum Ungehorſam gegen die Anordnun⸗ 
en der Obrigkeit darin zu finden, daß ſchließlich in dieſer 
\ jeder Einzelne aus dem Volke aufgerufen wird, 
an dem Verfaſſungskampfe mit ſeinen Thaten ſich zu be⸗ 
iliaen. 


8 „Durch ſolche Erklärungen, mit denen übrigens die Ge⸗ 
fammthaltung der von Ihnen verlegten Zeitung im Einklang 

ird die öffentliche Wohlfahrt gefäyrdet. Auf Grund 

\ 1, 3, 8 der Allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni 
J. ertheile ich Ihnen daher hiermit eine Verwarnung. 


anzig, den 10. Juni 1863. Das Regierungs- Präſtdium. 
a vel.“ 


ATelegraphiſcht Depeſche der Danziger Zeitung. 

75 Angekommen 11. Juni, Abends 6 ½ Uhr. 

Berlin, II. Juni. Der Staatsanzeiger enthält 

in feinem nichtamtlichen Theile die Mittheilung, daß 
der bevorſtehenden Arbreiſe des Königs nach 

rlsbad die Königin ſich nachſte Woche auf Wunſch 


or in England begiebt. 


en Grund: auf eine Weiſe darzuſtellen, welche einen ge 
en Eindruck auf Se. Königl. Hoheit nicht verfehlt zu 
en ſcheint. Wir ſind unſererſeits über das Verhalten 
migs und über die Worte und Thaten ſeines Oberbürger⸗ 
iſters nicht im Geringſten überraſcht. Wöchte die Regie⸗ 
aus den jetzigen Erfahrungen wenigſtens den Anlaß 
men, bei den noch bevorstehenden Beſtäligungen vorſich⸗ 
r zu Werke zu gehen“. a 
— Die feudale Correſpondenz jagt zur Rechtfertigung 
der Prezverordnung vom 1. Juni: „Die Regierung verdie⸗ 
die Anfertigung und Verbreitung der Zeitſchriften wegen 
r Gemeingefährlichteit mit ganz eben demſelben Rechte, 
fie die Anfertigung und Verbreitung von Giften ver⸗ 
et. Die Ertödtung des patriotiſchen Geiſtes iſt Gift, wel⸗ 
olke reicht.“ 
. 3 der „Erklärung haben bis jetzt eine erſte 
Verwarnung erhalten; die „Weagdeburger Zeitung“, die „Oſt⸗ 
atſche Zeitung“, die „Poſener Zeitung“ und die „Thürin⸗ 
Zeitung“. 5 3 
— lat..) Die Turnvereine: Eiſelen, Out Heil, Vor⸗ 
, Arndt, Königsſtädter, Germania, Fichte, Bahufrel, 
ſinn, ner, Communal-Lehrer, Friedrichsſtäduſche, 
werker, haben ſich bekanntlich von dem Berliner Tur⸗ 
nerrath loszeſagt und unterm 16. Mai nach Annahme eines 
tundgeſetzes eine einzige „Berliner Turnerſchaft“ gebildet. 
zon den Vertretern dieſer Vereine iſt ein Vorſtand gewählt 
worden, zu reſſen Einführung die Vereins mitglieder am 6. d. 
Nr. zahlreich im Meſer'ſchen Salon versammelt waren. Nach 
dem En „Derbei, herbei du deutſche Turnerſchaar“, 
weilte der Borfigende, Hr. Aſſeſſor Weber, mit, daß der Vor⸗ 
d aus folgenden Herren beſtehe: Vorſitzender Stadivers 
ordneter Fabritant Elſter, Ammann Stadtverord. Dr. med. 
Straßmann; Ober⸗Turnwart: der Dirigent der ſtädtiſchen 
Turnanſtalien, Dr. med. Angerſtein, Ammann Lehrer Fleiſch⸗ 
Tann; Schatmeiſter Star twerord. Kaufmann Heyl, Ammann 
Raufınann Lenz; Hauptſchriftwart Stadiverord. Dr. Pflug, 
Ammann Buchhändler Siegmund; Bücherwart Ötadiveroro. 
ritaut Schilde, Stellvertreter Lithograph Eugelbach; Bei⸗ 
Prof. Dr. Virchow und Stadtverord. Commerzilenrath 
— Der Borfigende fuhr dann fort: Die enge Verei⸗ 
nigung der Turner hat manche Selbſtverleugnung, ein Auf- 
eben liebgewonnener Einrichtungen, ja ſelbſt materielle 
bier erfordert, indem das Vermögen der einzelnen Vereine 
dem ben iſt. Dies beweiſt, daß die Turuſache 
einen wahrhaften Fern hat. Pierauf erhielt Hr. Elſter das Wort. 
Es ſei wohl nicht als ein Zufall zu betrachten, daß Männer 
in den Borſtand gewählt worden, die, wie ſeine Freunde und 
er (Redner) ſelbſt bemüht geweſen, im Geiſte der Zeit eine 
freie Entwickelung unſerer ſtädtiſchen Verhältniſſe anzuſtreben. 
Wenngleich die Turnerei mit der Politik nichts zu thun habe, 
ſo durften die Gewählten doch wohl annehmen, daß die 


Einladung der Königin Wictoria nach Schloß 


f um ſich daſelbſt zur Zeit der Anweſenh 


Dtientſchland. i 
„Berlin, 10. Juni. Die feudale „Zeidler'ſche Cor⸗ 
ondenz“ enthält einen ſehr bittern Artikel gegen den 

ven Oberbürgermeifter von Winter, 

„Es iſt 5 vornherein nicht zweifelhaft geweſen, 
bei dem bekannten Vorgange in Danzig, welcher ein 
t exkl. fiehen 7 bat, erſon Ober 


Turnerſchaft ihre Beſtrebungen und ihr Ziel im deutſchen 
Sinne auffaſſe. Zu dieſer Annahme berechtige der erſte 
Paragraph ihrer Satzungen, welchem nach ſie ihre Mit⸗ 
glieder im Geiſte Jahns allſeitig körperlich ausbilden 
und in denſelben eine ſittliche, mannhafte, 
vaterländiſche Geſinnung erwecken und befeſtigen wil. — 
Danach nimmt noch das Wort Herr Dr. Virchow: Er habe 
lange Bedenken getragen, dem Rufe, in den Vorſtand der 
Turnerſchaft einzutreten, Folge zu geben, weil er geglaubt, 
daß ſein Name neben dem ſeiner Freunde dem Verein zu ſehr 
einen politiſchen Character aufdrücken könne, und er bedauern 
würde, wenn demſelben dadurch ein Abbruch zu Theil würde. 
Seinem Standpunkt nach müſſe die Turnerei ſich fern von 
politiſchen Beſtrebungen halten. Dirſelbe müffe frei von ſol⸗ 
chen Beſtrebungen bleiben, welche geeignet wären, den geſetz⸗ 
lichen Gang der Eatwickelung des deutſchen Volkes zu über⸗ 
eilen und die Hoffnungen, die ſich daran knüpfen, zu gefähr⸗ 
den. Die Turnerei ſei bei alledem ein ſehr demokcatiſches 
Juſtitut, da es keinen andern Vorzug kennt, als die Leiſtung 
des Einzelnen; die ganze Organiſation der Turnerei geht 
hervor aus der almälig foriſchreitenden Eutwickelung, die ſe⸗ 
der Einzelne nimmt. Wan kaun alſo davon abſtehen, ſpeziell 
politiſche Ziele zu verfolgen, denn wenn einmal die Turnerei 
durch das ganze deutſche Volt verbreitet iſt, dann werden 
von ſelbſt Zuſtände nicht mehr wiederkehren, wie fie gewe⸗ 
ſen ſind. Redner verbreitet ſich daun kurz über deutſches 
und ſchwediſches Turnen und über die in der Turnerei noth⸗ 
wendige Disciplin. Ja dem Berliner Turnverein habe ſich 
gezeigt, daß Doociplin nothwendig, das perſönliche Gefühl 
des Einzelnen war zu ehr eulwidelt, es war nothwendig ger 
worden, auch das der Waffen zu heben. Durch die Vereini⸗ 
gung zur Turnerſchaft ſei ein großer Schritt hierin gethan; 
man werde ſich überzeugen, daß in der Turnerei nothwendig 
ſei, was letzt die deutſche Nation im Großen lernt: Gehor- 
Jam. Das bloße Singen eines deutſchen Liedes jei noch nicht 
deutſcher Patriotismus; in dem Maße wie wir patriotiſche 
Gefühle hegen und in der Eintracht, 
den wir ſtark ſein. (Lebhafter Beifall.) 
— Aus Stockholm ſchreibt man der „Nordd. Ag. 3“, 

daß ſich die Nachricht von der Abſendung eines kleinen 
i waders nach Cherbourg zu beitätigen ſcheint, 

eit des Kaiſers Na⸗ 
lottille iſt noch keine Beſtimmung getroffen; gerüchtsweiſe 
wird als seien Prin car genannt. Auf Grund eines 
an den Gouverneur von Mal ud gerichteten königlichen Er⸗ 


laſſes iſt der „Ward Jackſon“ gegen Erſtattung der Koſten 


an den Mandatar des Hauſes Leng in Weſt⸗Hartlepool und 
Keyd⸗Curtis in London übergeben worden, da ſich dies Haud⸗ 
lungshaus als Eigenthümer des Schiffes leyitimirt hatte. 
Die Ladung deſſelben wird aber noch zurückgehalten, bis ſich 
ein legitimurter Beſitzer gefunden hat. — Ueber das Feſt⸗ 
Eſſen zu Ehren Bakunin trägt die „N. A. Z.“ noch folgende 
Details nach: Gegen 140 perſouen aus verſchiedenen bür⸗ 
gerlichen Kreiſen hatten ſich bei demſelben betheiligt, um ihre 
Sympathien für Polen dadurch zu keweiſen. Bakunin hielt 
in franzöſiſcher Sprache eine Rede, in welcher er die Anſchau⸗ 
ungen wiederholte, die er bereits in der ſchwediſchen Preſſe 
zenugſam entwickelt hatte. Er erklärte ſich das veranſtaltete 
Feſt dadurch, daß die Schweden ihn als den „Vertreter des 
jungen Rußlands“, des ärgsten Feindes des ſogenannten 
taijerlihen Rußlands, hätten ehren wollen. Die ruſſiſche 
Regierung beſitze keinen Anklang im Volte, die Ergebenheits⸗ 
Adreſſen an den Kaiſer wären erdichtet. Republik und Kos 
narchte ſeien ihm gleich, aber eine Berjöhnung feiner Partei, 
die er als conſervativ bezeichnet, mit dem Hauſe Holſtein⸗ 
Gottery wäre eine Unmöglichkeit. Der in Petersburg beſte⸗ 
hende demokratiſche Verein „Zemlia i Wola“ (Boden und 
Freiheit) erſtrecke ſich bereits Über ganz Rußland und fei in 
allen Ständen verbreitet, ein Staat im Staate, mit vollſtän⸗ 
diger Finanz⸗ und Polizeiverwaltung, welcher auch bald eine 
Armee befigen werde. Dieſer Verein habe mit' der 
Warſchauer National- Regierung eine förmliche 
Allianz geſchloſſen, er verfolge den Sturz der 
kaiſerlichen Dynaſtie. Auch der lunge Herzen bezeichnete 
als das Ziel der polniſchen Bewegung und der Revolutio⸗ 
nirung Rußlands die Herjtellung einer flaviſchen Federation, 
und widmete ihrer Verbrüderung mit der ſcandinaviſchen 
Union einen Toaſt. 3 ; | 

Frankfurt, a. M., 9. Juni. Der Bereinstag deutſcher 
Arbeitet hat nach Berathung und Annahme der bereits er⸗ 
wähnten Reſolulion, betreffend die Bildungsmittel, ferner 
folgende Reſolunonen angenommen: 

„) Eine dauernde Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
ift undenkbar ohne die allgemeine Durchführung der Gewerbe⸗ 
freiheit und Freizügigkeit. Es iſt daher die dringeudſte Auf⸗ 
jabe der Arbeitervereine, auf Beſeitigung der Hemumniſſe hin⸗ 
zuwirken, welche ia vielen Staaten Oeutſchlands der freien 
Arbeit noch enigegenftegen, jo wie es nothwendig iſt, jene Er⸗ 
ſchwerniß der Eheschließung zu beſeitigen, und fie beſonders 
nicht von Verwaltungs- oder ſonſtigen Behörden abhängig 
ſein zu laſſen.“ 

„2) Der Vereinstag der deutſchen Arbeſtervereine em⸗ 
eſiehlt die Begründung wicihſchaftlicher Genoſſenſchaſten, wie 
Spare, Vorſchuß⸗, Conſum⸗ und Magazin⸗Vereine nach 
Schulze Delitzſchs Vorſchlag; desgleichen die Genoſſenſchaf⸗ 
ten zur gemeinſchaftlichen Benutzung von Werkſtälten mit 
Triebträften und Maſchinen als eines der beſten Mittel zur 
Förderung des materiellen Wohls und der bürgerlichen 
Selbſiſtändigteit der Arbeiter; die Verſammlung beſchließt, 
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in RE Hübner, in Altona: Fe Beglg 


Zeil 


die uns verbindet, wer⸗ 
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einen Ausſchuß niederzuſetzen, welcher über die geeignetſten 
Mittel zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, namentlich 
drüber Bericht erftattet, ob das engliſche Syſtem oder die 
in Deutſchland übliche Art von Genoſſenſchaften vorzuziehen 
ſei. Der Vereinstag erklärt, daß Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer mit allen Kräften und gemeinſam die Agitationen nach 
Schulze⸗Delitzſch moraliſch und materiell unterſtützen und 
ide überall, wo fie noch nicht gegründet find, ins Leben 
rufen.“ ; 

Aus einer Mittheilung des Vorſitzenden ging hervor, 
daß die vertretenen 54 Vereine ohne Berlin eine Mitglieder⸗ 
zahl von über 20,000 Arbeitern repräſentiren. Die haupt⸗ 
ſächlichſten ald le welche in der Schlußſitzung des Ver⸗ 
einstages gefaßt wurden, ſind folgende: 

„Der Vereinstag deuifcher Arbeiter erkennt als eins der 
vorzüglichſten Mittel der Selbſthilfe der Arbeiter, welches ge⸗ 
eignet iſt, manche Sorge wenigſtens theilweiſe zu befeitigen, 
die Schaffung der Invaliden⸗ und Alterverſorgungskaſſen an 
und beſchließt, durch Sachverſtändige eine Sammlung genauer 
Notizen über dieſen ſchwierigen Gegenſtand, ſo wie daß der 
ſtändige Aueſchuß zu beauftragen ſei, die Reſultate ſeiner ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen in der deulſchen Arbeiter⸗Zeitung zur 
Kenntniß der Arbeitervereine zu bringen und dieſen Gegen⸗ 
ſtand bei dem nächſten Vereinstag als erſten Berathungs⸗ 
Gegenſtand auf die Tages ordnung zu ſezzen.“ 

„Der Vereinstag empfiehlt die Ecrichtung von Gauver⸗ 
bänden unter den Arbeiterbildungsdereinen und die Abhal⸗ 
tung monatlicher Arbeitertage an verſchiedenen Orten des 
betreffenden Bezirks, um neue Vereine hervorzurufen und 
unter den beſtehenden einen fortwährenden Verkehr zu erhalten.“ 

Eine ſehr eiagehende Debatte veranlaßte das Staint, das 
ſchließlich in folgender Faſſung angenommen wurde: 1) Es 
ſollen periodiſch, in der Regel alljährlich wiederkehrende freie 
Vereinigungen von Vertretern der deutſchen Arbeiter⸗Vexeine 
ftattfiaden, um durch lebendigen und perſönlichen Austauſch 
ihrer Erfahrungen das Verſtändniß ihrer wahren Intereſſen 
zu erweitern. 2) Gegenſtand der Verhandlungen ift Alles, 
was auf die Wohlfahrt der Arbeiterklaſſe von Einfluß ſein 
kann. 3) Zutritt zu den Wanderverſammlungen haben die 
Vertreter der deutſchen Arbeitsvereine, welche ſich auf dem 
Vereinstag durch ſchriftliche Vollmacht legitimiren; ausnahms⸗ 
weiſe lönnen auch Vertreter freier Verſammlungen en 

wenn ver e Wuolduß, dem 
fung der Vollmachten obliegt, fie zuläßt. 4) Jeder Verein 
kann ſich durch mehrere Abgeordnete vertreten laſſen, bis zu 
5, ſedoch haben dieſelben nur eine Stimme; ein Vertreter kann 
nur einen Verein vertreten. 5) Jeder Verein, welcher ſich 
vertreten läßt, bezahlt als Beitrag zu den Koſten jährlich 
2 Thlr. 6) Zur Leitung der Geſchäfte, Ausführung der Ber 
ſchlüſſe des Vereinstages wird ein leitender Ausſchuß von 
12 Peitgliedern gewählt. a a 

Die ſchließlich vorgenommene Wahl in dieſen Ausſchuß 
fiel auf folgende Herren: Röhrich, Sonnemann, M. Wirth 
(Srantfurt), Hochberger (Eßlingen), Lachmann (Offenbach), 
Bredehorſt (Bremen), Ecker (Koburg), Dittmann (Berlin), 
Kurz (Düſſeldorf), Schwarz (Cyemnig), Schnabel (München) 
und Eichelsdörfer (Mannheim). . 

Hoch auf Säule 


Die Verſammlung ſchloß mit einem 
Delitzſch. 
gland 


En ; 

London, 5. Juni. Vor beinahe zwei Jahren bildete 
ſich hier in London ein Deutſcher Turnverein, welcher 
mit der Zahl von 150 Mitgliedern begann. Durch das am 
27. Auzuſt 1862, dem erſten Jahrestage ſeiner Stiftung, im 
Garten des Kryſtallpalaſtes abgehaltene Turnfeſt bewies der 
junge Verein nicht nur ſeine Lebensfähigkeit, ſondern errang 
ſich auch die allſeitigſte und entſchiedenſte Anerkennung. Mit 
ſtaunendem Lobe ſprach ſich die engliſche Preſſe einſtimmi 
über die Leiſtungen der Fremden aus und in kurzer Fei 
wuchs der Verein auch durch den Beitritt von Engländern. 
Gegenwärtig überſteigt die Zahl der Mitglieder das ſechſte 
Hundert, ungefähr zur Hälfte engliſcher Nationalität. Bon 
Deutſchen ſind alle Stände vertreten; auf je 100 deutſche 
Mitglieder kommen 49 Kaufleute, 41 Handwerker, 4 Künſtler, 
3 Gelehrte und Lehrer. Der Verein geht jetzt mit dem Plane 
um, ſich eine eigene Turnhalle zu bauen; er hält dazu 4000 
Eſtrl. erforderlich, von denen er 300) durch eine patriotiſche 
Anleihe in Schuldſcheinen von 1 Lſtrl. zu 5 se. Zinſen, 
500 Titel. durch Aufnahme einer Hypothek und 500 Erl. 
durch freiwillige Gaben aufzubringen hofft. ; 

N rantreich. 

„. „Dailly Newö⸗ ne neulich: Die Pariſer Wahlen 
ſeien der Friede. — „Verſtehen wir uns recht“, antwortet 
darauf das Pariſer „Siscle“, „der Friede in Mexiko, das 
hoffen wir; der Friede in Polen, das iſt eine ganz andere 
Sache! Bon dieſer Seite her haben die deutſchen Blätter 
klarer geſehen“. u 

— Es beſtätigt ſich, daß von den 1. Regierungs. 
candidaten einige Zwanzig ſich einer Neuwahl unterwerfen 
müſſen, weil fie es verjäumt haben, den vorgeſchriebenen Eid 
zu leiſten, ihre Wahl mithin nichtig iſt. 

Italien. 

— Wie aus Turin, 7. Jau, gemeldet wird, iſt das 
Verfaſſungs⸗Geſt im ganzen Köutgreich mit Begeisterung 
gefeiert worden. Ueberall herrſchte vollkommene Ordnung. 
Der König hielt eine Militär⸗Revue ab und ward bei dieſer 
Gelegenheit mit den wärmſten Beifalls⸗Bezeigungen empfan« 
gen. In mehreren Städten hielt die Geiftligpfeit, ungeachtet 
des von Rom erganzenen Verbots, einen Gottesdienſt für das 
Verfaſſungs⸗Feſt. 


* 


Nußland und Polen. , 

— Aus Litthauen hat der „Czas“ Nachrichten von 
Gefechten bei Horki am Prypetz am 1. Juni und bei Wladyki 
am 28. Mai (wo Vincenz Koziello die Polen befehligte). Der 
neue Generalgouverneur von Wilna hat in dieſer Stadt am 
3. Juni auf offenem Platze einen Prieſter Namens Iſsola 
erſchießen laſſen, weil derſelbe von der Kanzel herab Decrete 
der Nationalregierung verkündigt hatte. 


Danzig, den 12. Juni. 

»Das hieſige „Dampfboot“ meldete geftern Nachmittag, 
daß außer dem Verleger der „Danziger Zeitung“ auch der 
Verleger des „Neuen Elbinger Anzeigers“ eine Verwarnung 
erhalten habe. ? 

* Die Nachricht im geſtrigen Abendblatt (No. 1901), 
betreffend die Erkrankung des Corvettencapitains Klatt, iſt, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ungegründet. 

»Der Königsberger „Patriotiſche Verein“ hat eine Aus⸗ 
gabe der Verfaſſungsurkunde „mit Erläuterungen im konſer⸗ 
vativen Geiſte“ veranſtaltet. 

* Dem Re danten der Univerſitätskaſſe zu Lönigs- 
berg, Hofrath Pfeiffer, iſt das Prädikat eines Geheimen 
Rechnungsrathes verliehen worden. 


Vermiſchtes. 

Eg Es geht der „Köln. Ztg.“ eine Zeitung aus Fran⸗ 
klin (Attakagas) in Louiſiana zu, welche auf der Rückſeite 
von einem Stück Tapeten⸗Papier gedruckt iſt. Dieſe 16. 
Nummer des „Weekly Junior Regiſter“ trägt das Datum 
des 25. April, iſt 20 Zoll breit und 18 Zoll hoch und koſtet, 
wie aus einer Notiz in ihren Spalten hervorgeht, 10 Cents. 
Man findet in dieſem Blatte keine Entſchuldigung für das 
Papier, es muß alſo dort gang und gäbe ſein, auf Tapeten⸗ 
papier Zeitungen zu drucken. Vielleicht iſt das eine neue 
Speculation, den Leſern auf billige Art tapezirte Wohnun⸗ 
gen zu verſchaffen. 5 

— Ein gewiſſer Garin in Paris hat das Café ,-⸗Reſtau⸗ 
raut des „Grand Hotel“ (des neuen, dem Credit Mobilier 
angehörigen Hotels auf dem Boulevard des Capuecins) für 
die Summe von 5 Millionen, zahlbar in 25 Jahren, ange 
kauft. Dieſes macht pr. Jahr 200,000 Franken aus. Außer 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt eingetragen, | 
daß die hierſelbſt beſtandene Firma Marianne 
Jacobſohn (Inbaberin Wittwe Marianne 
Jacobſohn) 1 iſt. 


Thorn, den 6. Juni 1853, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
; [2155] 1. Abtheilung. 


Apotheken⸗Verkauf, 
Die ſeit 24 Jahren in meinem Beſitz be: 
Raa privil. Apotheke bin ich Willens, aus 
reier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes kann 
auf lange Zeit ſtehen bleiben. Nähere Auskunft 
ertheilt W. Friedrich. 
Neidenburg, Kreis⸗ u. Grenzſtadt . 
i . in Oſtpr. 12159] 


Hönigl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 


in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Bekanntmachung. 
Perſonen, welche dieſen Sommer in der 
Dfifee zu ne wünſchen, finden freundliche 


Aufnabme be 
2084 Wiebe in Paſewark. 


in Commis (Material und Schank), 
gegenwärtig in Condition, ſucht ſofort oder 
zum 1. Juli eine Stelle. Gefällige Abr. sub | W- 
2159 in der Exped. dieſer Ztg. 


Ein junger Oeconom, Predigers Sohn, mit 
Seinem 3 97 7 7 verſehen, wünſcht 
eine Inſpector⸗Stelle. Näheres Frauengaſſe No. 
33 im Comptoir. 0 [2161] 


a3 von mir geführte, Schiff Drie Ge- 

broeders iſt laut Chartepartie vom 30. 
Mai d. J. durch Herrn Wr. Kahrweg in 
Bremen beftachtet worden, um hier eine La⸗ 
dung Holz zum Transport nach Bremen einzu⸗ 
nehmen. Da ich zum Laden fertig und bereit 
bin, ſo erſuche ich den mir unbekannten Abla⸗ 
der ſich ſchleunigſt bei Herrn W. G. Rein- 


hold zu melden. 
B. G. de Groot, 
[2162] Capitain. 


Das zur Königl. Preuß. Kl.⸗Lotterie 


von mir arrangirte 


Geſellſchaftsſpiel 


bietet Jedem Aus ſicht auf 


ma 
tal 


es li 


[1823] 


z et 0 
Antheile nach Belieben auf 4, 8, 15 oder . 
31 Nummern von 5 Sgr. bis 40 Thlr. für alle 2126] 


4 Klaſſen offerire. Pläne gratis. 
Lotterie ⸗Antheil Comptoir. 
Max Dannemann 
[1669] Heil. Geiſtgaſſe 31, 


Zur Beachtung. 

Mir it die Ehre, auf nur kurze Zeit für 
Herrn Eduard 1 Kunſtanſtalt für Oel⸗ 
farbendruc in Wien, mit Muſtern von den 
aul ſeiner und zur Zeit, hier mich 
u 

„Ich ftelle Sie Bilder im Hotel de Thorn, 
Zimmer No. 6 täglich „ge Anfiht aus, und 
ſollte kein Kunſtfreund es unterlaffen, dieſelben 
ſich zu beſehen, da bei dem fo mäßigen Preiſe 
dieſer Bilder keine ſchonere und billigere Zimmer ⸗ 
Decoration erzielt werden kann. 


Coulon, 


Agent der Kunſtanſtalt. 


Sonntag, 


des Herrn 


welche mit 
12160] [2155] 


t, war ich im u Winter 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Hoff, 


Herr Hof⸗Lieferant | | 
tur feiner Präparate von Malz⸗Extract, Kraft⸗Bruſt⸗Malz, vis cerevisia 
aromatiſchem Kräuter⸗Bäder⸗Malz u 


Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. a 


und 


Wanzenäther, Juſectenpulver, a 
fd. 1%, Mottenſpiritus, Motten- 


kerzen, Inſectenpulver u. ⸗Tinctur, 
empfiehlt in beſter Waare die Droguenhandlung 


Seebad Bröſen. 


ausgeführt von der Capelle des Königl, J. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments, unter perſönlicher Leitung 
üſikmeiſter Keil; dann finden die 
Concerte regelmäßig Mittwoch 
ſtatt, wozu ich meinen geſchmackvollen Garten 
und gleichzeitig auch meine gut eingerichteten 
. er Er Bäder einem geehrten Pu⸗ 
um empfehle. 5 
Für dieſen Sonntag Nachmittag werde ich 
Journalieren uber Beförderung von Paſſagieren, 
u, 
Dampfböten, fabren, auf dem Anlegeplatz in 440 
Neufahrwaſſer ftellen. 


dem bezahlt er 150,000 Fr. Miethe pr. Jahr. Man hat be⸗ 


rechnet, daß ſich die Einkünfte des Cafs in 25 Jahren auf 


27 Millionen belaufen werden, mithin 100 pCt., 13% Mill. 
gewonnen werden. Schlägt man die übrigen Koſten auf 
200,000 Franken an, fo würde Verluſt erfolgen. Es müſſen 
daher mehr als 100 pCt. gewonnen werden, um nur die 
Koſten zu decken. a 8 


Produkten märkte. 

Bromberg, 10. Juni. Wind: Süd. Witterung: ſchön. 
Morgens 11° Wärme. Mittags 23° Wärme. a 

Weizen 125 — 1288 holländ. (81 1 25 1 bis 
83 . 24 mM Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60 — 63 &., 130 — 134 63 — 66 N — Negsen 120 — 
125 & (78 K 17 Mm bis 81 4 25 m) 38 — 41 & 
— Gerſte, große 30 — 32 &., kleine 28 — 30 N — 
Hafer 27% u dr Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
N — Kocherbſen 34 — 37 &. — Spiritus 14% Mg 


8000 £. 
a Poſen, 10. Juni. Roggen ermattend, gel. 125 Wſpl., 
Juni 40% — Ya — ia bez., Juni ⸗ Juli 40 bez., Juli 
ug. 41½— bez., Aug. Sept. 42 Br., 41 Gd., Sept. 
Oct. (Herbſt) 42 — % bez, 42% Gd., Octbr.-Novbr. 42 
Br. u. Gd. — Spiritus animirt, mit Faß 922 Juni 14% 
15 bez u. Br., Juli 15—— % bez. u. Br., Auguſt 
15% Br. u. Gb., Septbr. 15% Br. u. Gd., Oct. 15 .— 
bez., Nov. 15% Br., 15 Gd. ' 


Wolle. 

Poſen, 10. Juni. In unferm Wollgeſchäft wurden 
bei geringem Geſchäft von dem, was heute gekauft worden, 
den guten Wäſchen ziemlich die vorjährigen Preiſe bewil⸗ 
ligt. Etwas Gewiſſes läßt ſich jedoch über die 11 and 
nicht ſagen, da die ſchon jetzt bedeutenden Zufuhren no 
nicht beendet und fremde Käufer erſt in geringer Anzahl er⸗ 
ſchienen ſind. 


Butter. e 
Berlin, 9. Juni. (B.- u. H. ⸗Z.) Die Zufuhren von 
Butter waren in vergangener Woche recht ſtark zu nennen. 
Das Angebot von Waare lebhafter als bisher, und erlitten 
füft alle Qualitäten einen Rückgang im Breile— Wir notir⸗ 


Dankesäußerungen eines 


in Bezug auf die heilkräftige Wirkung 
des Hof fiſchen Malzertract⸗Geſundheitsbiers 


aus der Brauerei des Hoflieferanten 


Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 


„Verehrter Herr! Als 80 jähriger Veteran, der noch die Schlacht bei Auſterlitz mit 
fo erkrankt, daß ich mich genöthigt ſah, im Militairhoſpi⸗ 


ich verpflegen zu laſſen. 


Katarrh i Felchen wolle Appetitloftgfeitu 
riethen mir die Herren Aerzte zum Gebrauche Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres, — und wirk⸗ 
lich, ſchon nach dem Gebrauche von wenigen Flaſchen jühlte ich mich nicht allein geſtärkt, ſondern 

auch der krampfhafte Husten nach, ich bekam wieder Appetit und wurde, nachdem ich einen 
Monat hindurch täglich eine e hatte, w 


„Indem ich Ihnen hiervon 


Dr. 


in Wien, Obere Bräunerſtr. 1136. 


Mit Bezugnahme ant J. habe ich 


ohann Hoff 


Hundegaſſe 22, vis- à- vis der Poſt. 


Feuerſichere 


beſter Qualität, in Ba 
ſowie Asphalt! 270 


Alfred Schroeter, 


Langenmarkt 18. 


kohlentheer vermieden 
pappen⸗Fabrik von 


decken der Dächer mit di 
Garantie. Näheres Nera i 
i Comptoir: 
Eugliſches Haus: Dr, 
] Kaufl. 


den 6 Juri, c., erſtes 


Straus a. Goͤppingen 


und Sonntag 


rienwerder, Flatow 
Aug Fiſcher a. Miralda. 


a. Stuhm. 


Herrn Gibſone gehörigen 


Piſtorius. 


ittheilung mache und Ihnen für Ihr unſchätzbares 
meinen innigſten Dank ſage, erſuche ich Sie gleichzeit 
noch 25 Flaſchen zu überſenden, den Betrag u. ſ. w.“ 8 2 
Mederer Edler von Wuthwehr, 
Regimentsarzt, Ritter ꝛc., 
Leopoldſtadt, 


ig, mir zur Befeſtigung meiner Geſundheit 


die Ehre einem geehrten Publikum in Erinnerun 
mir die 


asphaltirte Dachp 
n l ee als Bogen, 

eber * 
burch das dftere Tränken derſelben mit Stein⸗ 
wird, empfiehlt die Dach ⸗ 


. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


opengaſſe 
Keſſler a. Cöslin. 


Berlin, Neugaß a. Frankfurt a, J 

Hotel de Berlin: Ingenieur Lamburn u. 
Yuoving a. Greenwich. Kaufl. Hoepfner a. Ma: 
a. Berlin, Wegner a. Bres⸗ 


otel de Thorn: Bürgermſtr. Emmeri 

m. Staotrath Werner ei Kfm. nei 
a. Neujtädt = Eberswalde, Kaufl, Oſterroth a. 
Wittenberge, Koch a. Langenbogen, Rother a. 


en. 

alter 's Hotel: Geg. Rath Dr. Bruegge⸗ 
mann a. Berlin. Gutsbeſitzer 80 wert a. Ludol⸗ 
phine, Kluge a. Neukirch. Rentier Daehling a. = 


ten heute: Feine und feinfte Ran Butter 31 — 32 
M, Priegnitzer und Vorpommerſche 23 1 Ag, Pommer⸗ 
ſche und Negbräher 23—25 &., Elbinger, Graudenzer und 
Culmer 23—25 ., Breslauer, Brieger, Neißer, Leo 
1 27 San — 5 > 
miſche 22—2 } miedeberger und Hirſchberger 25— 
, Glatzer Kübel» Butter er 18 Quart 7—8 2 ü⸗ 
ringer, Heſſiſche und Bayeriſche 24 — 26 9%, | ieſiſche 
26 — 28 &, diverfe Sorten alter Butter 15 — 21 — 
Oeſterreich. Schweinefette 17—19 , Amerikaniſche do. 15 
16 %½ & Diverſe Pflaumenmuße 4—6 . . 
Schiffs⸗Nachrichten. 1 
E 3 nach Danzig: Bon Swinemünde, 
9. Juni: Ida Marie, Behrend; — von Am ſterd am, 8. 
Juni: Agatha, Riepma; — von Sunderland, 7. Juni: 
SA G Danzig: Ju A 8 da 
n Ladung na anzig: In Antwerpen: 5 
Emma, Buſch; — Fürſt Borwin III., Jack; — in London, 
8. Juni: Eva, Prim; — in Newcaftle, 5. Juni: Arthur, 
. a ag 
Angekommen von Danzig: In Copenhagen, 6. 
Juni; Haabet, Albertſen; — Enigbeben, Valera — 
Liverpool, 6. Juni: Richard, Millard (7); — in Leith, 
6. Juni: Jane Ferguſon, Roß; in London 8. Juni: 


eilla, Cook; — Highbury, Williams; — ler Joiner; 


in Neweaſtle, 6. Juni: Ale 


1 ander Murray, 
in Rocheſter, 7. Juni: Via : 


a, Stevenſon. 


trachan; — 


Ver ius 2 . En 4 
en: Fr i i 
steg eren de an, 3 n ame 
eburten: Ein Sohn: Herrn Emil Arendt (D ; 
0 Th. Lehn (Pr. Eylau). — Eine Techteg 2 
reutzberger (Bogatzko). 

Todesfälle: Herr Kaufmann Joh. Rud. Frommer 
(Königsberg); Frl. Bertha Koſtka (Lyck). 


Berantwortlicher Nedacteur 5. Rickert in Danzig. 


— — 


80jä 


hrigen 


Arztes 


Johann Hoff, _ a 


Wien, den 10. April 1863. | 
(4 


in Uebel, ein chroniſch krampfhafter 
id Schwäche immermehr zunahmen, fo 


eder völlig hergeſtellt. 
Tage 


ircusſtraße 50. 


zu bringen, daß der 


General⸗ Niederlage u. Agen⸗ 
Danzig und umgegend übertragen hat. 


J. Grünwald, 


5 1 


Elbing. Kaufl. Schwendler a. Annaberg, Jäger 

a. Gummersbach, Pauflec a. Schneeberg, Knauer 

5 11 655 Senator a. Thorn, Wirtenſohn a. 
exlin. 

Schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Rochon 
u. Adminiftrator Jung a. Rl. Koſchlau. Pre 
Goldmann n. Frl. Tochter a. Cutland. 8 
der Oldenburger Feuerverſicherung Kleeberg a. 
Olsenburg, Kaufl. Fritz a. Berlin, Nohl a. 
Münſter, Eickroot a. Breslau, Brüning a. Leipzig, 


appen, 


Dächer, wo⸗ 


Niedieck a. Halberitadt, 


Material unter Preußiſcher Hof: Rentier 


so. 6 


ee a. 


A. W. Ka 1 
Druck und Bering 72 in feman 


er 
„Galiziſche, Mähriſche 1 855. f 


| 


